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Stadt Zürich hat nach dem neuen Armenfürsorgegesetz die in der Stadt ansässigen

Kantonsbürger, die außerhalb des Kantons Zürich wohnhaften bedürftigen

Stadtbürger von Zürich, die außerhalb der Stadt Zürich wohnenden Zürcher

Kantonsbürger, die den Unterstützungswohnsitz Zürich beibehalten haben,
und die in der Stadt Zürich ansässigen Bürger derjenigen Kantone, die dem
Konkordat angehören, zu unterstützen. Das Fürsorgeamt geht aber über diese
gesetzliche Verpflichtung hinaus und untersttzt auch Angehörige der Nichtkonkor-
datskantone, Ausländer und sogenannte Flottante, d.h. in der Stadt Zürich
nicht niedergelassene, sondern sich hier nur vorübergehend aufhaltende Personen.
Im 1. Quartal 1929 hat das Frsorgeamt für 6441 Fälle aller dieser Kategorien
1,412,121 Fr. verausgabt, im 2. Quartal für 7947 Fälle 1,578,558 Fr., zusammen
also fast 3 Millionen Franken. An diese Summe wurden in beiden Quartalen
Rückerstattungen im Gesamtbetrage von 576,926 Fr. erhältlich gemacht. î

— Auch der HilfsVerein Oerlikon hat unter dem neuen Armengesetz

seine Existenz behauptet und im Einverständnis mit der gesetzlichen Armenpflege,

dem Gemeinderate und der kantonalen Armendirektion folgende
Aufgaben übernommen: 1. die vorübergehende Unterstützung hilfsbedürftiger
Gemeindeeinwohner, die der Fürsorge durch die Armenpflege noch nicht bedürfen;
2. die Unterstützung, Verpflegung und Beherbergung Durchreisender; 3. die
Fürsorge und Vermittlung von Unterstützung für Angehörige der Nichtkonkor-
datskantone, für Bürger der Konkordatskantone, für die die Wohngemeinde nicht
unterstützungspflichtig ist, und für Ausländer; 4. die Besorgung der staatlichen
Fürsorge für Kantonsfremde gemäß dem Vundesgesetz von 1875 und den
Staatsverträgen in den ihr von der Armenpflege überwiesenen Fällen. — Der
HilfsVerein hat selbständige Verwaltungsbefugnis, sein Defizit, übernimmt die
Armenpflege. î
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Bekanntlich ist aus der Feder des Sekretärs der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft,

Pfarrer A. Wild in Zürich, vor 10 Jahren eine verdienstvolle Zusammenstellung über die

Soziale Fürsorge in der Schweiz in 2, Auflage herausgegeben worden.' Wer immer sich eine
gewisse Uebersicht über die verschiedenen Gebiete der Fürsorgearbeit in der Schweiz
verschaffen mußte, war auf dieses Buch angewiesen, da es auf Grund sorgfältiger und mühsamer
Umfragen alles bekannte Material verarbeitet hatte und ein Standard-Werk dieser Art genannt
werden durfte. Inzwischen sind 10 Jahre verflossen, die auch auf s dem Gebiete der
Fürsorgearbeit ihre Spuren hinterlassen haben. Zahlreiche Neugründungen und Erweiterungen
sind erfolgt, Umstellungen haben vorgenommen werden müssen. Damit verlor das genannte
Werk seine Aktualität. Um diesem Uebelstande abzuhelfen, beauftragte die Zentralkommission
der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft ihr Sekretariat mit der Ausarbeitung eines
Nachtrages. Dieser Nachtrag liegt nun vor und bringt die notwendige Ergänzung zum früheren
Werk. Wiederum kostete es zahlreiche Umfragen und Nachfragen, um über die verschiedensten

Gebiete auf den heutigen Stand zu kommen. Von dem Umfang der Arbeit legt das
Inhaltsverzeichnis Zeugnis ab, das auf 100 Seiten rund 1200 Hinweisungen bietet. Wiederum
ist der Nachtrag nach dem Vorbild des ältern Werkes eingeteilt in eiste Uebersicht über
gesamtschweizerische und eine solche über kantonale Fürsorgewerke, und wiederum teilen sich diese
beiden Abschnitte in die Fürsorge für die Jugend bis zum 18. Altersjahr und in die
Erwachsenenfürsorge, die letztere schließlich noch in eine Abteilung für Gesunde und eine solche

für Kranke. Dabei ist in sehr angenehmer Weise die Einteilung so getroffen, daß den
Ordnungszahlen im alten Werke die Ordnungszahlen im neuen wiederum entsprechen.
Selbstverständlich mußte sich auch der Nachtrag wiederum in seinen Angaben über die einzelnen
Fürsorgewerke auf das Notwendigste beschränken. Er will ja aber auch nur einen ersten
Hinweis geben und für genaue Nachfragen die notwendigen Voraussetzungen liefern. Der
Nachtrag sei jedem Besitzer des alten Werkes zur Anschaffung bestens empfohlen. ZO K.
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